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Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 16. Febr. Der Prinz von Wales wird wahrſcheinlich heute 
bends in Begleitung des Erzherzogs Ferdinand Max nach Venedig oder 
Pola reifen ). Der Lloyddampfer Neptun iſt mit der Ueberlandspoſt heute 
angekommen. Dieſelbe bringt Nachrichten aus Bombay vom 27. und Cal⸗ 
cutta vom 18. Januar. In Bombay wurde eine Beileidsadreſſe an die Kö⸗ 
nigin Victoria erlaſſen. eitere acht Regimenter der Madras⸗Armee wur⸗ 
den aufgelöſt. Ein Nachkomme Tippo⸗Saib's wurde wegen Fälſchung zu 

ſiebenjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 3 
Die Scharfihe Correſpondenz vernimmt, daß der Prinz von Wales fich 
von Trieſt nach Venedig begeben wird, um Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
einen Beſuch abzuſtatten, und auf der Rückreiſe von dort den Erzher⸗ 
zog Ferdinand Mar in Miramare abholen werde, um ſich mit demſel⸗ 

ben zur Beſichtigung des Kriegshafens nach Pola zu begeben. 


Preuſ en. 
Candtags- Verhandlungen. 

11. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 18. Febr. 

Präſ. Grabow eröffnet die Sitzung um 10% Uhr. — Von den Abgg. 
Krauſe (Magdeburg) und Techow iſt folgender — von Mitgliedern allet 
liberalen Fractionen unterſtützter — Antrag eingegangen: das Haus wolle 
gegen die Regierung „die Erwartung ausſprechen, daß ſie nicht länger un⸗ 
terlaſſen werde, diejenigen Anordnungen zu treffen, welche erforderlich ſind, 
um die evangeliſche Landeskirche ohne Verzug in den vollen Beſitz der ihr 
im Art. 15 verbürgten Selbſtſtändigkeit zu ſetzen? „Motive“ 1) Art. 15 
der Verfaſſung fordert, daß die evangeliſche Kirche ihre Angelegenheiten 
ſelbſtſtändig ordne und verwalte; die evangeliſche Kirche iſt aber thatſächlich 
noch immer nicht in den Beſitz dieſes ihr ſeit zwölf Jahren verbürgten 
Rechts gelangt. 2) Das Beſtreben des Kultusminiſteriums und der zeitigen 
Kirchenbehörden, dieſe Selbſtſtändigkeit durch allmähliche, ſtufenweiſe Octroyirung 
einer Kirchenverfaſſung zu bewirk⸗n, ſteht im Widerſpruch mit dem Art. 15, 
welcher nicht blos die Verwaltung, ſondern auch die „Ordnung“ ihrer Angelegen⸗ 
heiten der Kirche ſelber überweiſt und führt überdies, wie die Erfahrung zeigt, 
nicht zum Ziele. 3) Dem Art. 15 liegt hiſtoriſch nachweisbar der Sinn zu Grunde: 

aß zur Bewirkung der Selbſtſtändigkeit eine eigene kirchliche Organiſation 
geſchaffen werden müſſe, welche an Stelle der bisserigen ſtaatlichen Kirchen⸗ 
Behörden die Verwaltung der kirchlichen Angelegenheiten zu übernehmen 
babe, Die Berufung einer aus Gemeindewahlen hervorgehenden Repräſen⸗ 
tation der evangeliſchen Landeskirche iſt damals von drr königlichen Staats⸗ 
Regierung als der correcte Weg zu dieſem Ziel erkannt worden, und muß 
noch heute als der correcte erſcheinen, da er der einzige iſt, auf welchem die 
Kirche ohne Verzug und ohne Verkürzung in den Beſitz ihres Rechtes zu ge⸗ 
langen vermag. 4) Das Intereſſe des Staates wie das Intereſſe der Kirche 
gebieten gleicherweiſe, daß dem langen Interimiſticum mit ſeinen Nothſtän⸗ 
den und Rechtsverwirrungen ein Ende gemacht, und das verfaſſungsmäßige 
Rechtsverhältniß des Staates zur Kirche endlich definitiv feſtgeſtellt werde. 
Es exiſtirt kein Rechtsgrund noch Rechtstitel, aus welchem die Berechtigung 
hergeleitet werden könnte, dem Staate die völlige Befreiung von Kirchen⸗ 
ale oe Kirche den vollen Genuß ihrer Selbſtſtändigkeit noch länger 

rzuenthalten.“ 

„Auf Vorſchlag des Präsidenten geht der Antrag an eine beſondere Com⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern. 2 

Die Abg. Harkort und Gen. haben einen Geſetzentwurf, betreffend die 
se von Penſionskaſſen für die Wittwen und Waiſen der Elementar⸗ 
lehrer aller Confeſſionen, eingebracht. In den Motiven heißt es: „Dieſer 
Entwurf wurde bereits 1861 eingebracht, allein aus Mangel an Zeit kam 
derſelbe nicht zur ſpeciellen Berathung, dagegen erkannte der Commiſſions⸗ 
Bericht vom 3. Juni die Grundſätze an: 1) daß in jedem Regierungsbezirke 
eine ſolche Kaſſe beſtehen ſolle, 2) daß bei der Verwaltung der Kaſſe eine 
Mitwirkung der Intereſſenten in geeigneter Weiſe eintrete, 3) die Gemein⸗ 
den verpflichtet werden, jährliche Beiträge für jeden Lehrer zu zahlen.“ Auf 
die frühere Begründung vom 17. April 1861 wird Bezug genommen. Der 
Geſetzentwurf geht an die Unterrichts⸗Commiſſion. 5 

Es folgt die Wahl der Präfidenten für die Dauer der Seſſion. Mit 
284 von 290 Stimmen wird der Abg. Grabow zum erſten Präſidenten 
des Hauſes wiedergewählt. Derſelbe übernimmt das Präſidium mit folgen⸗ 

en Worten: „Meine Herren, der durch Ihre eben vollzogene Wahl faſt 
einmüthig erneuerte, von mir mit dem lebhafteſten Danke erkannte Beweis 

hres mir bewahrten Woblwollens und Vertrauens giebt mir trotz meiner 

nen bei meiner erſten Wahl offen bekannten und noch fortdauernden Be⸗ 
denken den Muth, das für die Dauer dieſer Seſſion mir nunmehr übertra⸗ 
gene, auch im hohen Grade ehrende, hochwichtige Amt eines Präſidenten 
dieſes hohen Hauſes zu übernehmen. Durch treue, gewiſſenhafte und par⸗ 
teiloſe Führung deſſelben werde ich nach allen meinen Kräften Ihr Vectrauen 
zu rechtfertigen und meine Schuldigkeit zu thun bemüht ſein, wiederhole aber 
die dringende Bitte, mich in der Leitung der Geſchäfte, wie bisher, jo auch 
ferner wohlwollend, nachſichtig und kräftig gütigſt unterſtützen zu wollen. 

„Ein weites Arbeitsfeld, meine Herren, iſt uns durch unlere Staats⸗ 
Regierung, durch die von uns ergriffene Initiative eröffnet. Ihr bewährter 
Eifer, Ihre bewieſene Ausdauer wird die faſt erdrückende Laſt der Arbeiten 
zu bewältigen, Ihre leidenſchaftsloſen Berathſchlagungen werden in möglich⸗ 
ſter Einmüthigteit Beſchlüſſe herbeizuführen wiſſen, welche zum Heil und 

rommen unſeres engeren und weiteren Vaterlandes gereichen. 5 
Gldldie⸗ iſt beim Antritt meines definitiven Amtes mein unerſchütterlicher 

Ude. 

Bei der Wahl des erften Vice⸗Präſidenten erhalten von 309 giltigen 
Stimmen der Abg. Behrend 138, v. Rönne re 92, Nee ehe 
75 Stimmen; die übrigen Stimmen zerſplittern ſich. Da die abſolute Ma⸗ 
jorität (155) nicht erreicht iſt, jo findet eine engere Wahl ſtatt; von 310 gil⸗ 
tigen Stimmzetteln fallen auf Behrend 135, v. Rönne (Glogau) 98, Reichen⸗ 
ſperger 76. Bei der zweiten engeren Wahl wird der Abg. Behrend mit 
139 von 256 giltigen Stimmen zum erſten Vice⸗Präſidenten gewählt; 
117 Stimmen erhält v. Rönne (Glogau); 54 weiße Zettel (von den Abge⸗ 
ordneten des Centrums) ſind abgegeben. 

Der Abg. Behrend nimmt die Wahl mit kurzem Danke an. 

Als zweiter Vice⸗Präſident wird Abg. v. Bockum⸗Dolffs mit 229 von 
291 giltigen Stimmen gewählt; Abg. Reichenſperger erhält 53 Stimmen, 
die übrigen zerſplittern ſich. Der Gewählte nimmt ebenfalls die Wahl an. 

Mit der Abgabe der Stimmzettel für einen Schriftführer an Stelle des 

bg. Oppermann — das Reſultat (vorausſichtlich wird Abg. Sönke gewählt) 
ſoll in der nächſten Sitzung bekannt gemacht werden — und der Erklärung 
des Präſidenten, daß er die Quäſtoren Parriſius und Riebold für die Dauer 
der Seſſion beſtätige, ſchließt die Sitzung um 3 Uhr. Nächſte Sitzung Don: 
nerſtag 1 Uhr. Tagesordnung: Die (aus den Zeitungen ſchon bekannte) In⸗ 
terpellation des Abg. Baur an den Cultusminiſter und Petitionsberichte. 

Bei der Wahl des erſten Vice⸗Präſidenten iſt es heute zur Erneuerung 
der früheren Differenzen zwiſchen der Fraction Grabow und den vorgeſchrit⸗ 
tenen liberalen Fractionen gekommen; es darf an dieſer Stelle wohl hervor⸗ 
gehoben werden, daß der Präſident Grabow ſelbſt für ein einmüthiges Zu⸗ 
ſammengehen der liberalen Majorität ſich bemüht hat. Die Wahl des Abg. 

ehrend wurde ſchließlich dadurch entſchieden, daß die Fraction des Centrums 
weiße Zettel abgab und ſo weder für den Candidaten der Rechten, noch den 
er andern liberalen Fractionen ſtimmte. 


Berlin, 17. Febr. [Vom Hofe] Beide königl. Majeſtäten 
geruhten am vorigen Sonnabend bei dem Vortrage im wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verein anweſend zu ſein und auf dem Opernhaus-Balle zu 
erſcheinen. 

— Alerhöhften Orts iſt der Befehl ergangen, ſämmtliche Trup⸗ 
pentheile anzuweiſen, die Civilbehörden zur Abwendung von Gefahr 
durch Ueberſchwemmungen zu unterſtützen, und, wo es Noth thut, mit 
allen Kräften Hilfe zu leiſten. Es ſind auch bereits in den letzten 
Tagen Meldungen bei Sr. Majeftät aus Küſtrin und aus Schleſien 
eingegangen, daß dies geſchehen iſt. 

— Ihre kaiſerl. Hoh. die Frau Großfürſtin Konſtantin iſt ge: 
ſtern Abend 6% Uhr mit Höchſtihrer Tochter und Gefolge mittelft 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 18. Februar 1862. 


Extrazuges in dem königl. hannoverſchen Salonwagen auf Ihrer Rüd- 
reiſe nach St. Petersburg von Hannover hier eingetroffen und im ruſſ. 
Geſandtſchafts-Hotel abgeſtiegen. Ein Empfang fand nicht ſtatt, da 
Ihre kaiſerl. Hoheit denſelben wegen eines leichten Unwohlſeins nicht 
gewünſcht hatte, und waren daher bei Höchſtihrer Ankunft nur der 
ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg, der ruſſiſche Militär⸗Bevollmäch⸗ 
tigte Graf v. Adlerberg, der großherzoglich ſächſiſche Geſandte Graf 
v. Beuſt, die übrigen Herren der ruſſiſchen Geſandtſchaft und der Geh. 
Rath v. Winter zum Empfange auf dem votsdamer Bahnhofe an⸗ 
weſend. 

[Schleſiſche Kohlen.] Nach den der „Sternztg.“ vorliegenden 
Mittheilungen hat der Verſandt oberſchleſiſcher und niederſchleſiſcher 
Steinkohlen per Bahn nach den Stationen der Niederſchleſ.-Märkiſchen 
Eiſenbahn im verwichenen Jahre gegen das Jahr 1860 eine betraͤcht⸗ 
liche Vermehrung erfahren. So iſt das Quantum, welches nach allen 
Stationen dieſer Bahn befördert wurde, hinſichtlich der oberſchleſiſchen 
Kohlen von 501,574 Tonnen, im Jahre 1860 auf 681,040 Tonnen, 
alſo um 179,466 Tonnen, d. i. 35,7 pCt., hinſichtlich der nieder⸗ 
ſchleſiſchen von 426,532 auf 520,216 Tonnen, alſo um 21,9 pCt. 
geſtiegen. Berlin ſelbſt hat davon 494,627 Tonnen oberſchleſiſcher 
Kohlen gegen 331,399 Tonnen im Vorjahre, alſo 163,228 Tonnen, 
d. i. 49 pCt. mehr, und an niederſchleſiſchen Kohlen 94,005 Tonnen, 
gegen 73,026 im Jahre 1860, alſo 28,5 pCt. mehr bezogen. 

Köln, 16. Febr. [Verhaftung des Reichenow.] Sicheren 
Nachrichten zu Folge, welche heute Morgens Reiſende aus Paris mit⸗ 
brachten, hat man geſtern dort den Diener der königl. Bank in Düſſel⸗ 
dorf, Wilhelm Reichenow, arretirt und noch 80,000 Thlr. bei ihm vor⸗ 
gefunden. Unſer pariſer §⸗Correſpondent ſchreibt uns darüber: „Der 
Beamte der düſſeldorfer Bank, welcher vor einiger Zeit mit 102,500 T lr. 
Kaſſenſcheinen durchgegangen war, iſt heute Mittags hier feſtgenommen 
worden. Seit mehreren Tagen waren 75,000 Thlr. in lauter Scheinen 
von 50 Thlrn. hier zum Verkauf ausgeboten und in letzter Inſtanz 
zu dem Geldwechsler Allard gebracht worden. Er ſchöpfte Verdacht, 
kaufte die Treſorſcheine und gab dem Verkäufer eine Anweiſung 
auf die franzöſiſche Bank, nachdem er dieſe vorher prävenirt hatte, 
daß man den Vorzeiger feſthalten ſolle. So geſchah es. Der Feſt⸗ 
genommene war blos ein Vermittler, durch den man zu dem wahren 
Thäter kam, der im Wirthshauſe im Bette gefunden wurde. Er ge⸗ 
ſtand ſogleich. Als Grund gab er an, der Bankdirektor habe ihm ab⸗ 
geſchlagen, einen aus Verſehen entſtandenen Kaſſendefekt von 30 Thlr. 
hingehen zu laſſen, und aus Aerger darüber ſei er mit dem Gelde 
durchgegangen. Er erzählte, daß er von einem Schiffer auf einem 
Nachen bis nach Holland gebracht wurde, und daß er dieſem dafür 
15,000 Thlr. gegeben habe. Der Wechsler hat die Sache ſofort 
nach Düſſeldorf telegraphirt und einen ſeiner Commis nach Berlin 
geſchickt, um die ausgeſchriebene Belohnung von 5000 Thalern zu 


beheben.“ (K. Z.) 
Deutſechlan d. 


Stuttgart, 15. Febr. [Befinden des Königs.] Nach dem 
heutigen Bülletin haben die Krankheitserſcheinungen bei dem König ſich 
allmählich verloren und kehren die Kräfte in erfreulicher Weiſe zurück. 

Kaſſel, 16. Februar. [Aufbringung der verweigerten 
Diäten.] Die Weigerung der Staatsregierung, den verfaſſungs⸗ 
treuen Abgeordneten zur zweiten Kammer die geſetzlichen Tagegelder 
und Reiſekoſten auszuzahlen, wird ohne alle Rückwirkung bleiben; die 
erforderlichen Mittel ſind von den Geſinnungsgenoſſen, man kann ſa⸗ 
gen, in einem Momente zuſammengebracht, und die Auszahlung wird 
nun ſofort erfolgen. Der Effekt bleibt dann, abgeſehen davon, daß 
eine Verfaſſungswidrigkeit mehr vorliegt, nur, daß der Fiskus in eini⸗ 
gen Prozeſſen zur Zahlung der ganzen Summe verurtheilt werden 
wird; denn darüber, daß die Weigerung gänzlich geſetzwidrig iſt, 
herrſcht nur Eine Stimme. Unſere Staatsdiener, der größten Mehr⸗ 
zahl nach, — das kann als unumſtößlich wahr verſichert werden, — 
denken noch gerade ſo, wie 1850, ſie ſind noch ebenſo treue Anhän⸗ 
ger der rechtmäßigen Verfaſſung wie damals, aber es iſt ihnen die 
Gelegenheit genommen, dienſtlich in dieſem Sinne thätig zu werden. 
Die Regierung moͤge ihnen nur die Gelegenheit geben, ſich frei über 
rechtliche und politiſche Anſicht auszuſprechen. 

Hanau, 15. Febr. (Polizeiliche Vorladung.] Heute 
wurden ſämmtliche Vorſtände der Turnvereine Hanau's auf das Po⸗ 
lizei-Amt geladen, um daſelbſt genaue Auskunft zu geben, welcher Art 
ihre Verbindung und Correſpondenz mit den Vereinen des In- und 
Auslandes ſei, namentlich ob denſelben irgend welche politiſche Motive 
unterlägen. Selbſtverſtändlich, ſchreibt man dem „Frank. Journ.“, 
konnte hierauf keine andere Antwort erfolgen, als daß, ſoweit eine Ver⸗ 
bindung oder Correſpondenz überhaupt ſtattfinde, dieſe nur rein turne⸗ 
riſche Zwecke verfolge. 


Hanau, 15. Febr. [Zur Steuerverweigerung! erklärt 
die „Frankf. P. Z.“, ein öſterreichiſch⸗würzburger Organ, daß die 
Virchow'ſche Depeſche vollſtändig die Wahrheit enthalte. Die telegra⸗ 
phiſche Depeſche der „Kreuzzeitung“ war, wie man leicht ſehen konnte, 
einer Nachricht der lügenreichen „Kaſſ. Z.“ entnommen. Heute druckt 
die „Kreuzzeitung“ die Mittheilung der „Frankf. Poſt⸗Z.“ ſelbſt ab. 

Weimar, 15. Febr. [Der Adreßentwurf,] von dem ich Ihnen 
pefteen eine vorläufige Analyſe gab und den ich heut in ſeinem Worttexte 

eilege, wurde jo eben (wie telegraphiſch ſchon angezeigt) vom Landtage 
einſtimmig angenommen. Ein einziger. Redner, Abg. v. Abendrotb, moti⸗ 
virte, bez. beſchränkte, ſeine Abſtimmung im großdeutſchen Sinne, ohne ein 
Amendement zu ſtellen. Staatsminiſter v. Watzdorf gab beim Beginn der 
Sitzung die Erklarung ab: die Regierung werde ſich an der Debatte nicht 
betheiligen; ſie habe ihre Ueberzeugung auch an anderem Orte wiederholt 
dahin kund egeben, daß ſie eine durchgreifende Bundesreform für dringlich 
erachte, daß Reformen im Einzelnen jene nicht zu erſetzen uermöchten, daß 
von einer ſolchen nicht blos eine befriedigende Machtſtellung Deutſchlands 
nach außen, ſondern auch die Erreichung der höchſten ſtaatlichen Zwecke in 
den Einzelländern bedingt ſeien. Dieſe ihre Gedanken finde ſie in dem 
Adreßentwurf ausgedrückt. 

Die die deutſche Frage betreffende Stelle der Adreſſe lautet, wie folgt: 

„Es hegt der Landtag die ſichere Zuverſicht, daß der Großherzog, 
ſobald es gelten wird, dem allgemeinen Wohle Opfer zu bringen, unter 
Deutſchlands Fürſten in erſter Linie ſtehen werde. Nur die feſte Zuſam⸗ 
menfaſſung der geſammten Streitkräfte in einer Hand und eine einheit⸗ 
liche Vertretung dem Auslande gegenüber können der deutſchen Nation die 
ihr gebührende Stellung unter den Völkern Euro pa's vollkommen erringen. 


Deshalb erheiſcht das nationale Bedürfniß der Gegenwart die Schaffung 


Lebensfähigkeit aber wird eine ſolche Gewalt nur erlangen, wenn ſie 
geftügt wird durch den patriotiſchen Geiſt des deutſchen Volkes; daher 
tritt als das zweite gleich unerläßliche Erforderniß die Schaffung einer 
gemeinſchaftlichen Volksvertretung, die Schaffung eines deutſchen Par⸗ 
laments hervor. Nicht minder drängt es den Landtag, zu erklä⸗ 
ren, daß da, wo das geſtörte Recht nach Wiederherſtellung verlangt, 
dieſe endlich erfolgen möge. Wie für Sühnung der unerhörten Schmach 
in Schleswig⸗Holſtein, ſo haftet Deutſchlands Ehre für Wiederher⸗ 
ſtellung des gebrochenen Verfaſſungsrechtes in Kurheſſen. Wohl ſind 
Ew. königl. Hoheit vorzugsweiſe berechtigt, jenen Wunſch und jenes 
Verlangen öffentlich auszuſprechen, denn Ew. königl. Hoheit Staats⸗ 
regierung gehört zu den wenigen deutſchen Regierungen, die dem ge⸗ 
ſtörten Rechte den Schutz nie verſagten. Es iſt dem Landtage jetzt 
zum erſtenmale Veranlaſſung gegeben, über einen Vorſchritt der groß⸗ 
herzoglichen Regierung, welcher noch in die Regierungszeit Karl Frie⸗ 
drich's fällt, der aber erſt in neueſter Zeit ſelbſt beſtätigt worden iſt, 
ſich auszuſprechen. Als im Jahre 1852 über das Einſchreiten in der. 
kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit bei der Bundesverſammlung ver⸗ 
handelt wurde, war es die großherzogliche Regierung, welche faſt allein 
das Recht des heſſiſchen Volks vertrat und die Aufrechthaltung der 
Verfaſſung von 1831, ſowie die Einberufung einer Ständeverſamm⸗ 
lung, nicht auf Grund eines einſeitig erlaſſenen, ſondern nach Vor⸗ 
ſchrift des verfaſſungsmäßig beſtehenden Wahlgeſetzes von 1849 ver⸗ 
langte. Der Landtag ergreift gern dieſe Gelegenheit, ſeine volle Aner⸗ 
kennung dieſes Schrittes und des ſeit jener Zeit fortwährend von Ew. 
königl. Hoheit eingehaltenen Verfahrens auszudrücken. Möge der Tag 
nicht mehr fern ſein, an welchem die Verfaſſung Deutſchlands die 
Möglichkeit bietet, das geſtörte Recht überall thatſächlich wieder her⸗ 
zuſtellen!“ 

Weimar, 12. Febr. [Militär convention.] Ueber den Stand 
der Verhandlungen Weimars, Altenburgs und Reuß j. L., mit Preu⸗ 
ßen betreffs einer Militär⸗Convention vernimmt die „Cob. Ztg.“, der⸗ 
ſelbe ſei ſo weit vorgerückt, daß, vorbehaltlich der ſtändiſchen Zuſtim⸗ 
mung, der Abſchluß in nächſter Zeit erfolgen werde. 

t alien. 

Rom, 11. Febr. Daß ſich die Bedeutung des Augenblicks über 
das Gewöhnliche erhebt, das fühlen die Cardinäle, fühlt der Papſt. 
Unter ihren Augen ſammeln ſich piemonteſiſche Streitkräfte längs der 
Grenzlinie. Am 20. d. Mts. geht der Termin für den Wechſel der 
franzöfifhen Cantonnirungen in den römiſchen Provinzen zu Ende, fie 
währten bisher regelmäßig drei Monate. Da wollen nun die, welche 
nach dem Ende der weltlichen Herrſchaft des Papſtes ſchmachten, daß 
die franzöſiſchen Beſatzungen dort unmittelbar nach ihrem Abmarſche 
von piemonteſiſchen erſetzt und jene Landestheile dem Königreich Ita⸗ 
lien annectirt werden. Die Hauptſtadt Rom bliebe vorerſt noch, was 
ſie iſt. Marquis Lavalette bekam in der letzten Audienz bei Seiner 
Heiligkeit die bedeutſame Aeußerung zu hören: „Wir denken daran, 
nach Wien zu gehen, wenn wir hier nicht länger mit unſerer vollen 
Würde bleiben können.“ Der Marquis ſoll betroffen geantwortet ha⸗ 
ben: „Heiliger Vater, Sie wollen doch keinen allgemeinen Krieg her⸗ 
auf beſchwören?“ Keine Antwort. — Cardinal Barberini iſt an der 
Stelle des jüngſt verſtorbenen Cardinals Pianetti zum Secretär der 
Breven wie zum Großkanzler der päpſtlichen Ritterorden ernannt. 
Er iſt die einzige noch übrige Eminenz von denen, welche Leo XII. 


creirte. (Köln. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 15. Febr. Die Kämpfe der europäiſchen Kriegs⸗ 
völker mit den Hinter-Aſiaten haben durch die Ungleichheit der 
Waffen, der Taktik, der phyſiſchen Stärke und des perſönlichen Muthes 
etwas von dem Spiel der Katze mit der Maus. So auch in Anam, 
wo die Krieger des Kaiſers Tu⸗due nur Unwegſamkeit und Sumpfklima 
des heißen Küſtenſtriches und die Lebensverachtung aller Sclavenvölker 
ür ſich haben. Der Bericht des „Moniteur“ aus Saigun, 26. Dez. 
1861, über die Einnahme von Bien Hoa iſt ein neuer Beleg dazu. 
Die Franzoſen konnten längſt den Kaiſer in Hue ſelbſt heimgeſucht haben, 
es iſt ihnen diesmal jedoch nicht um einen raſchen Frieden mit Ausſicht auf 
einen eben ſo raſchen Bruch zu thun, ſondern um Feſtſetzung im Lande und 
ſchließlich um ein ähnliches Verhältniß, wie das, in welchem der Nizam zu 
England ſteht. Die Anamiten hatten den Franzoſen den Weg von Sai⸗ 
gun auf Bien Hoa moͤglichſt gut verlegt, und bereits zwei Wegſtunden 
von Saigun zwiſchen dem Fluſſe von Saigun und dem von Bien Hoa 
ein verſchanztes Lager von 3000 Mann errichtet und den letztern Fluß, 
zwei Wegſtunden von dieſem Lager, mit neun Holzverhauen und weiter 
oben mit einer Stein⸗Eſtacade verbarrikadirt; auch ſieben Wegſtun⸗ 
den von Bien Hoa war ein Pfahlgraben von 1000 Metres Länge 
errichtet, und dieſe ſämmtlichen Werke waren mit Kanonen armirt und 
mit gedeckten Schießſtänden für Schützen nach aſiatiſcher Weite verſe⸗ 
hen. — Contre⸗Admiral Bonard griff das Centrum dieſer Schanzwerke 
auf der Fronte an, nachdem er zuvor an Tu⸗dues Commiſſar in Bien 
Hoa ein Ultimatum geſchickt hatte. Der Angriff begann am 14. De⸗ 
zember, 5 Uhr Morgens, in drei Colonnen. Um 7 Uhr war das 
Werk Go⸗Cong genommen. An den Verhauwerken war der Wider⸗ 
ſtand hartnäckiger und endete erſt, als die Franzoſen dieſelben umgan⸗ 
gen hatten. Jetzt fuhren die Kanonenboote den Fluß hinauf vor Bien 
Hoa, deſſen Citadelle am 17ten genommen ward. Die Mandarinen 
hatten vor ihrem Abzuge noch alle Chriſten, die in der Citadelle ge⸗ 
fangen lagen, erwürgen laſſen. Das Reſultat dieſer Expedition war 
Vernichtung des Lagers von Miſoa, drei Wegſtunden von Saigun, 
ferner Einnahme dreier Forts und Sprengung des vierten, gänzliche 
Vertreibung der anamitiſchen Truppen aus der Provinz Bien⸗Hoa; 
Beſetzung einer Citadelle, in welche die Franzoſen eine ſtarke Beſatzung 
legen, und wo ſie ein Spital von 100 Betten in einem herrlichen 
ſumpffreien Lande errichten wollen, und ſchließlich die Eroberung von 
48 Kanonen, 15 königlichen Dſchunken und großen Vorräthen von 
trefflichem Schiffsbauholz. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Febr. [Der „Kolokol“ — Allerlei Ent⸗ 
hüllungen.] Die in London erſcheinende Zeitſchriftͥ„Kolokol“ wird 
in ihrer heute auszugebenden Nummer einen erſten Artikel aus der 
Feder Bakunin's bringen. Derſelbe verſpricht Eingangs, die Geſchichte 
feiner wunderbaren Befreiung aus Sibirien in feinen demnächſt erſchei⸗ 
nenden Denkwürdigkeiten zu ſchildern. Hierauf wirft er einen Blick 


— 


einer Gewalt, welcher die militäriſche Führung und die diplomatiſche Ver- auf die letzt verfloſſenen zehn Jahre und ſucht die Fortſchritte der Frei⸗ 
tretung nach außen allein zu übertragen find, Ihre wahre Kraft und! heit und insbeſondere die freiheitlichen Fortſchritte der Slawen eines 


Näheren zu beleuchten. Er fordert die Polen auf, den Ruſſen die 
Hand zu reichen. Später ſoll ein Aufruf an die Slawen Oeſterreichs 
folgen. Die ruſſiſche Regierung wird immer ängſtlicher wegen des 
Einfluſſes, den Herzen 's „Kolokol“ errungen hat, und ſämmtliche Ge⸗ 
ſandtſchaften haben Mittheilungen von der Regierung über dieſen 
Gegenſtand erhalten. In Berlin will das petersburger Kabinet eine 
Zeitung gründen, welche ſich die Aufgabe ſtellen ſoll, Herzen's „Glocke“ 
zu überlauten. An die Spitze des Unternehmens wird ein Herr 
Blumer treten, der ſich die Gunſt der Regierung dadurch erworben 
hat, daß er in der Studentenſache für die Regierung geſchrieben hat. 
— Aus einem londoner Briefe entnehme ich weiter, daß ein Herr Zerffi, 
der aus Paris entweichen mußte und ſpäter in London als Sekretär 
des dortigen deutſchen Nationalvereins ſich ſo benahm, daß er von der 
Geſellſchaft ausgeſtoßen wurde, nun unter dem Titel eines „Hun⸗ 
garian“ Broſchüren zu Gunſten Oeſterreichs ſchreibt. — Man ſpricht 
viel von den Abſichten Serbiens. Es heißt, es beſtehe ein förmliches 
Einverſtändniß mit Griechenland — andererſeits ſind Kuſa und der 
gegenwärtige Fürſt von Serbien einander näher getreten. Es ſcheint, 
daß man in Wien dieſe Thätigkeit der Slawen mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt. — Die mündlichen Berichte des Grafen Palffy 
über die Zuſtände in Ungarn haben wenig Freude in Wien verurſacht. 

15. Febr. Gleichzeitig mit den Unterhandlungen über die deutſche 
Frage wird mit Frankreich über die Öfterreichifcherfeits vorzunehmende 
Intervention in die Herzegowina verhandelt, und Napoleon III. bemüht 
ſich, für Oeſterreich die Zuſtimmung der Unterzeichner des Vertrages 
von 1856 zu erwirken. In Wien greift man mit Haſt nach dieſer 
Intervention, weil man hofft, daß die auf dieſe Weiſe thatſächlich be⸗ 
wieſene Freundlichkeit Napoleon's III. auf die Ungarn von guter Wir⸗ 
kung ſein würde und ſie deren energiſche Haltung erſchüttere. In Rom 
iſt man mehr denn jemals entſchloſſen, auf dem bisher eingeſchlagenen 
Wege zu beharren. Merode hat ganz kürzlich hierher geſchrieben: 
„Wir werden den (hier folgt eine Bezeichnung Napoleon's III., 
die wir unterdrücken) zwingen, die Maske abzuwerfen, oder ganz zu 
Kreuze zu kriechen. Wir wollen nicht mehr in dieſem Zuſtande blei⸗ 
ben — mag da kommen, was da wolle.“ — In Ungarn iſt man 
entſchloſſen, die Forderungen des letzten Reichstages aufrecht zu halten, 
und die Conſervativen haben ſich zurückgezogen, indem ſie den Häup⸗ 
tern der Actionspartei den Platz räumten. Herr Salkowsky, der Re 
gierungs⸗Commiſſär der honter Geſpannſchaft, hat ſich entleibt, und 
wie aus ſeinen in den peſther Blättern veröffentlichten Briefen hervor⸗ 
geht, hat ihn die Verzweiflung, gegen ſeine Vaterlandsliebe ſich verſün⸗ 
digt zu haben, zu dieſem Selbſtmorde veranlaßt. 5 

vanien. 

Madrid, 11. Febr. [Martinez de la Roſa. — Diplo⸗ 

matiſches.] Wie die „Epoca“ meldet, iſt die Trauer in dem Con⸗ 
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greß über den Tod von Martinez de la Rofa eine ebenfo tiefe als all- 


gemeine. In dem Sitzungsſaal ſoll der Name des Verſtorbenen an⸗ 
geſchrieben werden. In der Deputirtenkammer wird die Präſidenten⸗ 
tribüne mit einem ſchwarzen Tuche überzogen. Alle früheren Kam⸗ 
merpräfidenten haben ſich der beſonderen Commiſſion angeſchloſſen, 
welche die dem Verſtorbenen zu erzeigenden letzten Ehrenbezeigungen 
anzuordnen hat. Die Deputirten erſchienen am 8. mit Trauerkleidern 
in der Sitzung. — Die „Correſpondencia“ meldet, daß in der Sitzung 
vom 8. ein koͤnigl. Dekret verleſen wurde, worin verordnet wird, daß 
in Anbetracht der hohen Verdienſte des Verſtorbenen, demſelben die 
letzten Ehren, wie einem Generalcapitän erzeigt werden ſollen. Der 
Gemahl der Königin wird ſelber den Trauerzug anführen. Die Kam⸗ 
mer votirt für dieſen hohen Beweis der Achtung vor dem Verſtorbe⸗ 
nen, dem Throne eine Dankadreſſe. In dem Abends abgehaltenen 
Miniſterrathe, dem auch die Königin beiwohnte, beſchäftigte man ſich 
mit der Wahl des Nachfolgers des Verſtorbenen auf dem Präſidenten⸗ 
ſtuhle. Man glaubt, daß entweder Herr Mon, gegenwärtig ſpaniſcher 
Geſandter in Paris, zu dieſem wichtigen Poſten auserſehen ſein ſoll, 
oder, wenn ſeine Funktionen in Paris ihm die Uebernahme der Prä⸗ 
ſidentſchaft nicht geſtatten, Herr Louis Mayant. Herr Gonzalez 
wird wahrſcheinlich als Geſandter nach London und Herr Caſtro in 
derſelben Eigenſchaft nach Rom gehen. Herr Iſturiz wird zum Prä⸗ 
ſidenten des Staats raths ernannt werden. r 


Osmaniſches Reich. 


Naguſa, 6. Ken [Türkiſch⸗montenegriniſcher Kriegsſchau⸗ 
platz.] Die Verſöhnung zwiſchen Luka Vukalovich und dem Fürſten von 
Montenegro ſcheint von keiner Dauer geweſen zu ſein. Nach einer ſoeben 
eingelaufenen Nachricht iſt Luka neuerdings in die Ungnade ſeines Herrn 
gefallen, und in Folge deſſen ſoll er mit ſeiner ganzen as das Dorf 
Svereinga zu feinem künftigen Aufentshaltsort ewählt haben. Man ſpricht, 
daß ein gewiſſer Miailo Spaich zu ſeinem Nachfolger deſignirt ſei. Gleich⸗ 
zeitig erhält man Briefe aus Albanien, worin das Gegentheil behauptet und 
ausdrücklich erklärt wird, daß alle Gerüchte, welche in der jüngſten Zeit über 
die Perſon des Luka Vukalovich verbreitet wurden, völlig erdichtet und aus 
der Luft gegriffen ſind. Dieſer Widerſpruch dürfte ſich in den nächſten Tagen 
aufklären. Die Behauptung, daß die montenegriniſche Regierung nicht lange 
mehr zögern werde, ſich mit allen ihren Kräften an der Inſurrektion zu be⸗ 
theiligen, hat nun ihre Beſtätigung erhalten. In Montenegro herrſcht nur 
eine Stimme: man muß der Inſurrektion helfen“; von dieſem Gedanken iſt 
auch der zur beſeelt und es handelt ſich nur um die hierzu zu gebrauchen: 
den Mittel: La question nest que comment mieux fair pour les aider. 
Am 1. d. M. kamen viele Abtheilungen Montenegriner nach Grahovo unter 
Anführung des Pop Cuſſalich. — Am ſelben Tage rückten in Zubaz der 
Pop Matanovich und der Pop Migna in Begleitung von 12 Perianizi ein, 
um das feindliche Lager bei Poglizze zu recognosciren, und um das für die 
nachrückenden Montenegriner erforderliche Schlachtvieh zu requiriren. Den 
31. v. M. zündeten die Türken mehre Häuſer ie dem chriſtlichen Dorfe Ora⸗ 
ſchie an. on der albaneſiſchen Seite haben die Türken das montenegri⸗ 
niſche Gebiet verletzt und einige Montenegriner getödtet. — Derwiſch Paſcha 
ſteht mit mehreren Corps bei Poglize, wo er ſich befeſtigt. Die Arbeiten 
werden mit großem Eifer betrieben. — Nachdem ein hieſiger Bürger, wel⸗ 
cher viele Tauſende von der türkifchen Regierung für Lieferungen zu bekom⸗ 
men hat, einige Monate in Moſtar nach ſeinem Gelde geſeufzt hat, kehrt er 
nun mit leeren Händen zurück. Er erzählt, daß alle Kaſſen leer ſind, und 
daß in der Armee Omer Paſcha's ſich Truppen befinden, die ſeit acht Mo⸗ 
naten kein baares Geld geſehen haben. (Wnudr.) 


Breslau, 18. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Sandſtraße 
Nr. 2 drei Mannshemden, eins derſelben noch ganz neu, ein roth und weiß 
karrirter Deckbett⸗Ueberzug und ein dergleichen Kopfkiſſen⸗Ueberzug; Altbüſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 31 ein Frauenmantel von olivengrünem Tuch mit grünem 
Fntter und mit ſchwarzem geblumten Bande beſetzt: Mäntlergaſſe Nr. 1 ein 
Unterrock von rothem Parchent mit Leibchen, ein braun und weiß gemuſter⸗ 
ter kattunener Gurtrock, ein weißer Shirting⸗Unterrock und eine weiß und 
lila geftreiite Schürze; Oderſtraße Nr. 17 ein Knie⸗Fußſack von braunem 
Leder mit ſchwarzem Aae Nikolaiſtraße Nr. 12 eine Frauenjacke von 
braunem Düffel und ein blauleinener Frauenrock; auf der Büttnerſtraße eine 
rün, roth und gelb geſtreifte Pferdedecke: Nikolaiſtraße Nr. 12 ein weiß; 
Teinenes Säckchen mit Wäſche; Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. Ze. ein Sack 
Hafer; Antonienſtraße Nr. 9 zwei Kopftiſſen mit weißen nuf Mann gez. 
H. L., ein Betttuch, gez. H. L., ein Oberhemde, gez. B., zwei Mannshem⸗ 
den, gez. J, zwei Frauenhemden, eins derſelben gez. J., weiße Halstücher, 
ez. J., ein geitidtes und ein ausgebogtes weißes Taſchentuch, leßteres gez. 
© ein roth geblumtes Taſchentuch und eine weiße wollene Unterjacke; Neu⸗ 
markt Nr. 39 zwei am Haufe befeſtigt geweſene Holztafeln, mit den Auf⸗ 
ſchriſten: „Verkauf von Schuhmacherarbeit. E. ©. Riedel. Schuhmacher: 
meiſter“ und „Verkauf von Holz, Steinkohlen, Salz und Pech“ verſehen: 
Tauenzienſtraße Nr. 70, ein graues Umſchlagetuch, zwei Frauenjacken, eine 
braun, die andere braun und weiß, 2 weiße nterröcke und 1 blauer Unter⸗ 


roc; Reue⸗Schweidniterſtraße Nr. 3e, ein Ueberzieher von braunem Tuch, aach heute eine recht t 
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ein a Herrenhut, eine Fiſchbeinpeitſche und eine blaue Pferdedecke, 
gezeichnet S. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: ein Packet Wäſche, beſtehend in 
einem Handtuch, einer Schürze, einem Kinderjäckchen, zwei Kinderhemden, 
zwei bunten Tüchern und einer Kinder⸗Bettzüche. 

Verloren wurde: ein Hundemaulkorb, an welchem zwei Steuermarken 

befeſtigt waren. x 

Gefunden wurden: ein Brieftaſche in Form eines Notizbuches, in wel⸗ 
cher ſich mehrere auf den Webergeſellen Friedrich Schwarz lautende Schrift⸗ 
ſtücke befinden; ein Zehnthalerſchein; eine Wagenkapſel; das Siegel eines 
Handlungshauſes und zwei Schlüſſel. 

„Gefunden wurden: eine herrenloſe Schubkarre und zwei herrenloſe guß⸗ 
eiſerne Röhren, ſogenannte Knieſtücke. 

Unglücks fall.] Am l4ten d. Mts., Nachmittags, flürzte ein hieſiger 
Packträger auf der im Gehöft des Hauſes Reuſcheſtraße Nr. 46 nach dem 
Getreideböden führenden Treppe mit einem Sacke Weizen nieder, und erlitt 
hierbei, da ihm letzter auf den Oberkörper fiel, eine ſo erhebliche Quetſchung 
der Bruſt, daß ſeine ſofortige Unterbringung im 5 nöthig wurde. 

N dung 1 Im Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts 14 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Fat 
gebracht worden. (Pol.⸗Bl.) 


M. Breslau, 15. Februar. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere.] Der Vorſitzende, Dr. Thiel theilt mit, daß die Thier⸗ 
ſchutzſache durch das Ableben des Dr. phil. Caſtelli in Wien, einen herben 
Verluſt erlitten habe. Sein Andenken wird wie in dem biefigen, fo in 
allen Thierſchutz⸗Vereinen fortleben. In der Zeit vom 23. Januar, 
bis 13. Febr. ſind 10 neue Mitglieder beigetreten. Herr er e 
Tſchentſcher theilt mit, daß durch ihn 6 Fälle von Thierquälerei zur Be⸗ 
ſtrafung gebracht worden ſeien. Die Schlachthof⸗Angelegenheit, das „caeterum 
censeo des Vereins kam wiederum zur Sprache. Es wird beſchloſſen, 
nochmals zu verſuchen, ob der Verein nicht in die Lage kommen ſollte, auch 
dort im Sinne des Thierſchutzes beſſernd einwirken zu können. 


—X= In der letzten Dr. Karow' ſchen Vorleſung: „Geſchichte der 
rauen“ ac, nahm das zahlreich erſchienene Auditorium faft die ganze kleine 
Aula ein. „Nichts halb zu thun iſt edler Geiſter Art“, mit dieſen Worten 
Wielands ging der Redner zu feinem Thema „Die Frauenmoden“ über. 
Nichts war wechſelvoller als dieſe, und wurde namentlich der kunſtvollen 
Pflege des Haupthaaxes in den verſchiedenſten Trachten, Figuren und 
Compoſitionen Zeit gewidmet. Daß dieſe Manier bei den vielartigen Schön: 
heitsbegriffen in einer Menge geſchmackloſer, für uns halb unbegreiflicher 
Verirrungen ſeine Spitze finden mußte, ſo wie ſie eine Fülle der abweichend⸗ 
ſten Kopfputzarten erzeugte, iſt eine leicht anzunehmende Vorausſetzung. 
Ohne aus dem reichhaltigen und die Moden nach allen Seiten hin berück⸗ 
ſichtigenden Vortrag ins Einzelne zu zerlegen, ſei weiter bemerkt, daß die⸗ 
fer ſeltſame Aufputz und dieſe bunte Ausſtattung des Haarſchmucks eine 
Menge Pbaſen durchmachte, die mit ſocialen wie politiſchen e nicht 
ſo ganz Fichte hie daſtehen. Nach einer bis ins Detail erſchöpfen⸗ 


den Geſchichte dieſer Moden, die uns die wunderlichſten Kunſtgebilde im 
Geiſte ſchauen ließen, führte uns der Redner an den Hof nach Weimar, in 
die Nähe der edlen Großherzogin Amalie und ihres Sohnes Ernſt Auguſt, 
ſchilderte in Re Gefühl das ausgezeichnete Walten dieſer deutſchen 
Fürſtin, ließ Wieland, Göthe, Schiller, und alle die einflußreichen Geſtalten 
an dem innern Auge vorüber wandeln und endete ſeinen diesmal überaus 
anziehenden Vortrag mit einigen Verſen Göthe's, die das reichhaltige poeti⸗ 
ſche Gemälde befriedigend abſchloſſen. Da die Fülle des Stoffs ſich nicht 
in 12 Vorleſungen hat bewältigen laſſen, iſt noch eine J3te zugegeben. 


+ Der Dichter des „Laienbreviers“, Leopold Schefer, iſt am 
13. Februar in Folge eines wiederholten Schlaganfalls zu Muskau 
in hohem Greiſenalter geſtorben. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


> Barometer uft⸗ Allgemeiner 
Stationen. bei 0 Gr. R. Temperatur. Wind. | Witterungs⸗ 
Par. Maß.] Reaumur. Zuſtand. 
—— —— ää4m— 
Wien 28 046 | —27 SW. 0. Bedeckt. 
3 (Paris 28 2,59 +04 09D 1. Heiter. 
AA Greenwich 28 1,13 | +16 NO. 1. Bedeckt. 
=» Petersburg 2711,00 19,7 Windſtill. Heiter. 
2 Moskau 27 3,82 | — 21,9 N. 3. Heiter. 
So Madrid 27 9,80 +1,3 ONO. 1. Bedeckt. 
2 Wien 28 1,66 +0,4 WNW. 3. Schnee, 
Se\PBatrid .......- 28 3,56 | —0,7 ONO. 3. Heiter. 
J Greenwich 28 1,92 | +1,8 D. J. Heiter. 
Petersburg 2711,71 | —19,4 Windſtill. Nebel. 
8 5 Moskau 27 4,39 — 20,9 W. 3. Heiter. 
So (Madrid 2711,80 | 73,5 ONO. 1. Bedeckt. 
2 (Berlin 28 1,04 | 70,8 WELT Schnee, 
2 Königsberg... . 2711,66 | —1,6 SW. 2. Bedeckt. 
Breslau 10,20 —174 S. | Trübe. 
2 2 n 28 1,75 ＋ 1,3 WNW. 1 Bedeckt. 
5 0 (Frankfurt a. M.] 27 10,78 +1,4 — rübe. 
5 Berlin 28 0,68 ＋ 1,1 SSW. 2. Trübe. 
Königsberg... . 28 1,13 — 10 83 Bedeckt. 
Breslau 27 10,20 —0,8 Sl Trübe. Schnee, 
ES Röln . 76 | +16 | SED. Trüde. 
So Frankfurt a. M.] 27 8,87 —0,2 — Bedeckt. 
Breslauer Sternwarte. 
17. Febr. 10 U. Abds.] 27 7,89 | —4,6 EI, | Heiter. 
18. Febr. 6 U. Morg.] 27 7,23 | —6,9 SO. 1. Trübe. 


r T e  n 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Parte 17. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann bei ſtarker Nach⸗ 

frage zu 71, 25, fiel dann auf 70, 95 und ſchloß matt u. unbelebt zur Notiz. 

Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

Zproz. Rente 71, —. 4 proz. Rente 100, 60. 3prz. Spanier 47%. lproz. 

Spanier 43. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats-Cijenbahn-Altien 507, 

Eredit⸗mobilier⸗Attien 771. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 551. Oeſterreich. 

Credit⸗Aktien —. E N 
London, 17. Febr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%—%. Conſols 92%. 

Iproz. Spanier 43%, Mexikaner 35. Sardinier 80. Sproz. Ruſſen 100, 

4 proz. Ruſſen 92. Der Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon ange: 


kommen. \ 

Wien, 17. Febr., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Börſe feit, Sproz. 
Metall. 70, 50. 4 proz. Metall. 62, —. Bant⸗Altien 837. Nordbahn 
216, 50. 1854er Looſe —, —. National-Anleihe 84, 70. Staat3-Eifenb.: 
Aktien⸗Cert. 279, —. Creditaktien 201, 40. London 137, 75. Hamburg 
102, 75. Paris 54, 50. Gold —, —. Silber . Clijabetbahn 157, —. 
Lomb. Eiſendahn 275, — Neue Looſe 126, —., 1860er Looſe 91, 40. 

ical. a. M., 17. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Börſe lebhaft, Anfang günſtig, dann etwas matter. — Schluß⸗Courſe: 
Ludwigsbafen⸗Berbach 131. Wiener Wechſel 85 Darmfiäbter Bank⸗ 
Aktien 200%. Darmſt. Zettelbank 248 /. Sproß. Metall. 50%. 4 I proz. 
Metallig. 42%. 1854er Looſe 63%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 59 . 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 237.“ Oeſterr. Bank⸗Antheile 713. 
Deiterr. Credit⸗Aktien 171. Neueſte öſterr. Anleihe 65%. Oeſterr. Clifabet: 
bahn 112½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%. Mainz⸗Ludwigsh. Lit. A. 117% 

Hamburg, 17. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 M. 
— Shlußr&ourfe: National⸗Anleihe —, Oeſterr. Crevit⸗Aktien 72%. 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 94%. Rheiniſche 92. Nordbahn 
59. Disconto — Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 17. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab 
ausmärt3 eher etwas feſter. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee unverändert. 
Del pr. Mai 27%, pr. Okt. 26%. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 17, Februar. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe höher. 


. 
London, 17. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen von ſchlechter Beicaffenheit war ſchwer verkäuflich, in fremdem nur 
Delailgeſchäft. Mahlgerſte behauptet, fremde Mahlgerſte langſam verkauft 
zu niedrigeren Preiſen. Bohnen und Erbſen vernachläſſigt, billiger. 
Hafer ſehr flau, kaum behauptet. Amerikaniſches Mehl einen halben 
Schilling niedriger. Regen. 2 
Amſterdam, 17. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
unverändert. Roggen loco ſtille, Termine 2 gl niedriger. Raps April 
81 nominell, Oktober 72. Rüböl Mai 42%, Herbſt 40%. 
Berlin, 17. Febr. Nuf die Realiſirungen, zu welchen die Stimmung 
der Börſe am vac der vorigen Woche genügende Veranlaſſung bot, ſtellte 
ätige Kaufluſt ein. In Eiſenbahn⸗Aktien führte dieſe 


Beſchränktes Geſchäft. F 


Coursbeſſerungen, zu 


zu namhaften Cou 
apier anzukommen. 


irgend einem 
und beſonders 


den letzten Notirungen war kaum bei 


Die Stimmung war jedoch ſo günſti 
ür Eiſenbahn⸗Aktien wieder ſo vollſtändig vorhanden, da 


Käufer, die Anfangs nicht erheblich über die gedrückten Schluß ⸗Notirungen 
der vorigen Woche hinauszugehen geneigt waren, ſich ſpäter zu ſehr weſent⸗ 


lichen Zugeſtändniſſen verſtehen 
Stimmung eher ein wenig nach, 


überhaupt in den eigentlichen Spekulationspapieren. 
es ſcheint, zuletzt bekannt gewordene wiener Courſe n 
welche ſich bereits in der Zeitung finden. 


waren, als die veröffentlichten, 


mußten. Am Schluſſe i 
namentlich in den leichten Effekten, wie 


chluſſe der Börſe ließ die 


Auf ſie wirkten, wie 
Courſe, die weniger günſtig 


Kapitalpapiere waren beliebt, aber es waren nicht immer die letzten Courſe 


zu erzielen. 


Begehr für ruſſiſche Papiere mehrt ſich, 


heute war die Frage 


lebhaft. Seit dem Wechſel im Finanzminiſterium hat ſich an den großen 
Börſen für ruſſiſche Papiere mehr Animo gezeigt, namentlich war dies ſchon 


Ende voriger Woche in 


unthätig, Diskonten werden vermißt. 


London der Fall. 
Platz iſt auch ſchon vorige Woche bemerkbar geweſen. 


Die Rückwirkung auf unſern 
Der Geldmarkt iſt 
(B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 17. Februar 16622. 


Fonds- und Geldescursa. 


Div.] Z. 
g a 1800) 2. 
Freiw. Btaats-Anleibej4/41102 G. Oberschles. B.. %% 121 B. 
Staats - Anl. von 1550, alto C. . . SAH à 138 bz. 
52, 64, 85, a. 52 25 192, ba. dito Prior A.. — | 4 1984, G. 
dito #53 4 bz. dito Prior E . — 25 87% B 
dito 1858] 5 |168 Ea. dito Prior O. 5 
3 3 je dito Prior D.. — 400 br. 
Präm.-Anl. ven 18 341122 bz. dito Prior E.. — 1341851, 6. 
Berliner Stadt-Obl. . 410 ½ E. dito —.— F.. — 15 1015 B. 
(Kur- u. Neumärk..|3 92% ba. Oppeln-Tarnow. 3 30 ½ 4 37 bz. 
3 „dito dito 101,8. Prinz-W, (st- V.) 455 bau G. 
Pommersche 91% bz. Bheinische 4% 4 92% ba. 
3) dito neue 100% & ½ bz dito (St.) Pr. — | 4 198% G. 
3 Posensche. 103%, G. dito Prior 4 — 
> dito 88 G. dito III. Em. | — 5 97% 8 
dito neu... . . 4 ½ 6 Abein-Nahebaha | — | 4 125 P, 
chlesische . E Bukrort-Crefeld. | 3½ 8/86 ½ bz 
2 (Kur- u. Neumärk, | 4 99% bz. Starg.-Posener 3½ 3½% 01 bz. 
3 |Bommersche Ale“ 4 1991, G. Thüringer 6% 4 11 ½ bz 
& Posene che A 981% ba. Wilhalms-Bahn . | — 4 |42 bx. 
31 Preusoischo .. . 4 129 ba. dito Prior. — 489 bz. 
3 |Wesif. u. Ehein. 4 98 ¼ bz. dito III. Em. | — 4(— — — 
2 (Schlee 1 93 8. dito Prior 8. — Bi 807% G 
chlesische 8 i — 86%, G 
Louisdor ns — 11093, G. = en 2 
Saldkronen . . . -... Prsuss, und ausl. Bank-Astien. 
Ausiändisshs Fonds. = 2 
Oesterr. Metall.. 8 161%, B. Berl. K. Verein. 5 4115 6 
dito Ger Pr.-Anl. | 4 6% G. Berl.-Hand.-Gee. | 54 4 83 G. 
dito neue 100-fl.-L. — 61 à 614, ba. Berl. W.-Cred. G. — 15 |- — — 
dito Nat.-Anleihe.] 5 61y, ä 3, ba. Braunschw. Bank | 4 | A 178% B 
dito Bankn.n.Whr.| —j731% bz. Bremer er | 5 4102 ba 
Russ.-engl, Anleihe .. | 5 1984, ctw.ä99bz u. G. Coburg. Oredif A. — 4 6% B 
to 8. Anleihe . 5 85 ½% etw. bz. Dermat. Zettol-B. 7%: 4 98½ G. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 80% bz. Dar mat. Credb.-A. 4 4 0% à % bz. 
Poln. P. andbrieſo 4 — — Doss. Crediib.-A. | — | 415 à 4 4 2½ bz. 
dito III. Em. #5 B. 180.-Cm.-Anthl. 5% 4 89% 4 90 bz. u G. 
Poln. Obl, & 600 FI. . 4 1924, B Genf. Oreditb.-A.| 2 ; 4 1 6 ä 43 ba. 
dito & 300 Fl. . 5 5 B. @erasr Bank ...| 4 4 78 bz u. 
dito à 200 FI. . 1231, G. b. Nrd. Bank 4 | 4 % bz. 
Poln. Banknoten ....|-— 154% bz „ Ver. „ 4½½ 4102 B 
Kurhess. 40 Thür.. 67 G. Hanngv. 3 11. 46 bau. B 
Baden 36 El.. . ... — [82 bz. Leipzicer „ 3 4 70 etw. bz 
95 G. 
Astien- Uourse. gd. Erft 5 * 100 8. 
ag! Mein.-Oreäitb-A.; 5 | 4 A bz.u.G. 
. Minerva-Bwg,-A. | — 6 25 bz. 
Asch.-Düsselä,..| 2% 306% B. Oester. Ordtb.-A. 5 5 73 ½ 4 J 4 % da 
Aach.-Mastricht. — 422% bz- Pos. Prov.-Bank ; 5% 4 % e w. bz. 
Amst.-Retterdam| 5 488 4 85%, bz Prousd. B.- Anih: | 17 4½ 22 bz 
Berg.-Märkische | 5%| 4 106 ba. Bank-Ver. | 5 4 B. 
Berlin- Anhalter. 6% 4135 4 138 bz. Thüringer Bank | 2½ 457 B. 
Börlin-Hamburg. 64% 4 112½ bz. Weimar. Bank . 4 478 etw. bz. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] ® x 157% G. nn mn ͤ ͤ nn 
4 


Berlin-Btettiner . 275 


Weshsal-Uszrse. 


Breslau-Freibre. | 514] 4 120 bz Amsterdam 10 L. 142% ba. 
Cöm-Aindener 40 341167 ba. o 2 M. 142½ dz. 
Franz St.-Eisenb. 7} 134½ à J à ½ bz. Hamburg 8. T. 151½ ba. 
Ludw.-Bexbach. | 3 130 8. dito seo deines 2 M. 160 % bz. 
Magd.-Halberst. . 18 ½ 4 1265 8 London 3 M. e. 21½ bz 
Mag d.-Wittenbrg.] 2 | A 118 4 Faris rn» 2 M. 79% ba. 
Mainz-Ludw. A. 24 4 116½8716½% bz. G. [Wien üsterr. Währ.|S T. 12½ bz. 
Mecklenburger . 2%] A 154 ba. u G. dito % M. 1 ½ bz 
Münster-Hammer| 44 0% bz Augsburg 2 M. 88. 26 G. 
Neisse-Brieger ..| 24 | 4 155 6. Leipzig T. %% . 
Nioderschles. ...| 4 | 4 ½ bz. 8 H. vor 6. 
N.-Schl.-Zweigb. . 4 590% br. ankfurt a. M. M. 50. 20 G. 
Nordh. (Fr.-W.) | 4½ 45% 4 % bz. Petersburg. 3 W. 3 ½ ba. 3 M. 92 ½%b. 
dito Prior. — 30 102 G. Warschau sus n 8 T. 84 ½ bz. 
Oberschles. A...) 771811137 4 138 bz. Bremen . . . . Js E.J00%, Di 


22% Thlr. bez., Febr.⸗März 23 Thlr. Br., Frühjahr 23% 


Thlr. 
Juni 23% Thir. bez., Junt-Juli 247 Ale Br. 24 Thlr. Old. — Erb⸗ 


und 


Futterwaare 46 : 
Thlr. Br., Febr., Febr.⸗März und März⸗April 


— 17 — 


Rüböl loco 12% 
12% Thlr. bez., April⸗ 


Stettin, 17, Febr. Weizen flau und weſchend, loco pr. 8öpfd. gel: 
ber pomm. 81 Thlr. bez., galiziſcher 72 — 75 Thlr. bez., bunter polnischer 75 


78 Thlr. bez., 1 Ladung weißbunter koniner ſchwimm. 80 
elber pr. Frühjahr 814 — 


—döpfd. 


Thlr. bez., 83 
81—80%4—80 Thlr. bez., 80% Thlr. 


Gld., 8öpfd. 83 Thlr. bez. — Roggen niedriger, loco pr, 77pfd. 48% — 
49 Thlr. un poln. pr. Conn. verſt. Er Thl. bez., Cüſtrin paſſirt zu be: 


zahlen, 77p 


jahr 48½ —48—48% Thlr., bez. und 


pr. 2000 Bid. bez. — 


d. pr. Febr. 48 ½ Thlr. bez, 

: de R r., 
112 48% Thlr., Br. Juni⸗Juli 48% Thl. bez. u. Br., Sept. 
Thlr. Gerſte ohne Handel, 65—70pfd Frühjahr 


ebr.⸗März 48% Thlr. Br., Früh⸗ 
48 Thlr. A uni {oh 
kt. 49484, 


Oderbruch 37 Thlr. Br. — Hafer pr. Conn. 26 Thlr. bez., 47—50pfd. pr. 
Frühjahr 26%, Thl. ber Br. — Rüböl ſtille, loco 127 1 Tul 


bez., Febr.⸗März 12% 


dito. — Spiritus matt, loco ohne Fa 
16%, Thlr. Br., Frühjahr 17% Thlr. bez., Br. und G 
Thlr. Br., Mal 22 18 Thlr. Br. — Leinöl, loco incl. Fa 


Br., April⸗Mai 12 ½ Thlr. bez. 
i Breslau, 18. Febr. Wind: 
unſere Notirungen zumeiſt nominell. 


— 88 Sgr. — Roggen 


flau; pr. 84pfd. 55 — 58 Sgr., 


lr. bez., April⸗Mai 12% Thlr. Br., Sepibr.⸗Okt. 


d., Mai⸗Juni 17% 


6 16% Thlr. bez., Nun 10 
13 Thlr. 


Nord. Wetter: ſchön. Thermometer 


rüh 6° Kälte. Bei guten Zufuhren fehlte heut jegliche Kaufluſt und find 


einſter 59 — 


Weizen billiger angeboten; pr. 85pfb. weißer 75—89 in gelber 75 


60 Sgr. — Gerite unbeachtet; pr. 70pfd. weiße 40—41 


gr., helle 39 Sgr., 


gelbe 36 —.38 Sgr. — Hafer ftill; pr. „ ſchleſiſcher 23 —27 Sgr. — 
Erbſen ohne Käufluſt. — Wicken N Bohnen ohne Offerten. — 
Oelſaaten nicht angeboten. — Schlaglein feſter. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen DD BÄREN» 5.20 43—46—49 
Band Weizen a, e . 58—64—70 
oggen 54— gr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

Gerſte 35—39—42 Schlagleinſaat 115170190 
Baier e 22—24—27 Winterraps 200—215—230 
W N ; oder 5 Ale „ 
e ehr wenig beachtet, Preiſe kaum behauptet, rothe 7—9—11 

bis 12—13 Thlr., weiße 13—15—19—21—23 Thlr a 


Thymothee ſehr matt, 7—8% Thlr. pr. Ctr. — Kartoffeln pr. Sack 


à 150 


fd. netto 20—2 Sgr., pr. Metze —. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Darth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


